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Ergebnisse des Investitionstestes vom Frühjahr 1975 
Industrie 
Repräsentation 

An der Frühjahrserhebung des Investit ionstestes 
nahmen im Bereich der Industrie Betriebe mit 
432.407 Beschäft igten te i l . Die Erhebung erfaßte 
6 5 9 % aller Industr iebeschäft igten, der Repräsen
tat ionsgrad lag damit etwas höher als bei der letz
ten Frühjahrserhebung.. Branchen, in denen sich die 
Produkt ion auf wenige Großbetr iebe konzentriert, 
konnten wieder ganz erfaßt werden, in Branchen mit 
domin ierender klein- und mit telbetr iebl icher Struk
tur wurde zwar eine große Zahl von Betr ieben be
fragt, auf sie entfällt jedoch nur rund d ie Hälfte der 
Beschäft igten der Branche. Für die Auswertung der 
Ergebnisse steht ein Computerprogramm zur Verfü
gung, das gegenüber dem bisherigen Programm 1 ) 
weit f lexiblere Auswertungen ermöglicht. 

Übersicht 1 
Umfang der Erhebung 

Beschäfligie Repräsen-
Ins Gemeldete tations-

gesamt' ) grad 

in % 

Industrie insgesamt . . . . 656 4 5 4 432 407 65 9 
Grundstoffindustrie 60.122 44 862 74 6 
Investitionsgüterinduslrie . 287 550 209.091 72 7 
Konsu mg uteri ndustrie 308 782 178 454 57 8 

B e r g w e r k e , . 17 411 15.319 88 0 

Eisenerzeugende Industrie . 43 995 46 989 1 0 0 0 

Erdölindustrie 8 362 8 062 96 4 

Stein- und keramische Industrie 28 474 16 430 57 7 

Glasindustrie 9.260 6 252 67 5 

Chemische Industrie 63.179 41 722 66 0 
Papiererzeugung 16.255 1 4 1 7 2 87 2 
Papierverarbei tung 1 0 1 6 3 7.429 7 3 1 

Ho!zverarbeitung . , 2 8 1 8 1 12.854 45 6 
Nahrungs- und Gemußmittel industrie 51 473 32 742 63 6 
Ledererzeugung 1 421 482 3 3 9 
Lederverarbei fung 14 982 4 472 29 8 
Gießerei industrie 11.887 6 307 53 1 

Metall industrie . . . 9.016 9 073 100 0 
Maschinen-, Stahl- und Eisenbau 75 930 56 048 73 0 

Fahrzeugindustrie 32.896 23.069 70 1 

Eisen-und Melal lwarenindusfr ie . 65.065 26 470 40 7 

Elekiroindustrie 72.817 56.838 7 8 1 
Texti l industrie . . . 57 568 33.265 57 8 
Bekleidungsindustrie 3 8 1 1 9 14 412 37 8 

' ) Nach Meidegewohnheiten adaptierte Besehäftigtenzahl vom Dezember 1974 
(Zucker industr ie : Novembermeldung des Fachverbandes der Zuckerindustr ie) 

Neue Stagnationsphase der Industrieinvestitionen 

Die Entwicklung der Industr ieinvesti t ionen verläuft 
— deut l icher als fast alle anderen Wir tschafts indi
katoren — in ausgeprägten mit tel fr ist igen Wel len: 

l ) Das Programm wurde von W. Klameth geschrieben. 

Der Verdoppelung der Investit ionen in den Jahren 
1955 bis 1961 fo lgte eine Stagnation in den sech
ziger Jahren und der Boom der Jahre 1969 bis 
1972-). Seit 1972 ist eine neuerl iche Stagnation zu 
erkennen Die nominel len Investit ionen l iegen seit 
drei Jahren ungefähr auf der Höhe des Rekordjahres 
1972, unter Berücksicht igung der Preissteigerungen 
sind die Investit ionen gesunken. 

Obersicht 2 
Industrieinvestitionen 1973 bis 1975 

(Nominell und real) 
1973') 1974') 

24 400 
+9 

1975') 

24 200 
-1 

Nomine l l . . Mrd S 22 409 
Veränderung gegen das Vorjahr in % —7 5 

Real, zu Preisen 1964 . . M r d . S 16 925 1 6 1 4 8 14.747 
Veränderung gegen das Vorjahr in % —6 1 — 4 % — 8y3 

' ) Endgültige Z a h l . — ' ) Schätzung aus Unternehmerangaben unter Berück

sichtigung des Revisionsverhaltens 

Die Entwicklung in den einzelnen Jahren wurde von 
der Einführung der Mehrwertsteuer stark beeinflußt. 
Sie bewirkte Ende 1972 einen Investi t ionsboom und 
dämpfte — neben dem Erdölschock vom Ende des 
Jahres — die Investit ionen 1973. Durch die niedrige 
Basis ergibt sich für 1974 dann wieder ein Anst ieg 
der Investit ionen. Das nunmehr für 1973 vor l iegende 
endgül t ige Ergebnis von 22409 Mi II. S Investit ionen 
bedeutet einen nominel len Rückgang von 7 5 % , Das 
vorläuf ige Ergebnis für 1974 läßt — unter der An
nahme einer übl ichen Erhöhung von rund 1 % von 
der vierten auf die fünfte Erhebung — ein Ergeb
nis von 24 4 Mrd. S erwarten: Die Steigerung um 
rund 9 % (nominell) ist etwas schwächer als in der 
letzten Prognose ( + 12%) angenommen worden war, 
da die Korrekturen der Investi t ionspläne zur Jahres
wende ( + 4%) niedr iger waren als im langjähr igen 
Durchschnit t . 

Die Verschlechterung des konjunkturel len Kl imas in 
den ersten Monaten dieses Jahres bewirkte eine 
Reduktion der Investi t ionspläne für 1975 auf 21645 
Mi l l . S Die Stärke der Piankürzungen vom Herbst 
1974 bis zum Frühjahr 1975 (—34%) verdient umso-
mehr Beachtung, als normalerweise die Pläne in 
dieser Phase auf Grund von Preissteigerungen und 
konkreter Vorstel lungen über die Investit ionsvorha-

2) Vgl. K. Aiginger: Mittelfristige Investitionsschwankungen 
in der Industrie, Monatsberichte, Jg 1974, Nr. 10. 

297 



Monatsber ichte 7/1975 

ben nach oben korr igiert werden. Im langjährigen 
Durchschnit t lag die Planrevision bei + 1 0 % , bisher 
hatten in dieser Planphase in der Gesamtindustr ie 
stets die Planerhöhungen über die Plankürzungen 
dominiert . Die nunmehr vor l iegenden Pläne lassen 
erwarten, daß die Investitionen 1975 auch nominel l 
unter dem Vorjahresniveau bleiben werden Der 
Rückgang zu laufenden Preisen w i rd zwar voraus
sicht l ich gering sein (etwa — 1 % ) , doch unterstellt 
selbst diese Prognose, daß sich im Zuge einer Bes
serung des Konjunkturkl imas die kurzfr ist ig dispo
nierten Jahresend-Invest i t ionen beleben werden und 
daß in den gemeldeten Plänen die Preiserhöhungen 
für Investit ionsgüter nicht voll berücksicht igt s ind. 

Die Entwicklung der Investitionen 
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Die Deflat ionierung der nominel len Investit ionen für 
eine preisbereinigte Reihe ist in den letzten Jahren 
noch schwier iger geworden: D<?r Preisindex für 
Brutto-Anlageinvest i t ionen muß nicht nur die kon
junkturel le Preisentwicklung, sondern auch die Um
stellung von Umsatzsteuer auf Mehrwertsteuer und 
die Einführung der Investit ionssteuer berücksicht i 
gen In bezug auf die Investit ionssteuer erfordert die 
divergierende Entwicklung von Steuersatz und tat
sächl ichen Steuereingängen zusätzl iche Berechnun
gen Der nun verwendete Preisindex berücksicht igt , 
daß die Meidungen im Investit ionstest bis 1972 die 
Umsatzsteuer einschl ießen, ab 1973 jedoch die 
Mehrwertsteuer nicht enthalten, wohl aber die be-

zahlte1) Investit ionssteuer. Unter diesen Annah
men sind die Investit ionen 1973 real (mengenmäßig) 
um 6 % und 1974 um 4 1 / ; % zurückgegangen Der 
nominel le Prognosewert für 1975 von — 1 % dürfte 
einer realen Senkung des Investi t ionsaufwandes um 
8 V 2 % entsprechen. Wie immer die Preisentwicklung 
ermittelt w i rd , steht den nominell stagnierenden In
vest i t ionsplänen für die drei Jahre 1973 bis 1975 eine 
Verringerung der realen Investitionen gegenüber 
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J) Für die letzte Investitionsprognose (K. Aiginger, K. Mu-
sil, fi. Siadky: Die Ergebnisse des investitionstestes vom 
Herbst 1974. Monatsberichte, Jg. 1975, Nr.. 1, S 17) lag nur 
ein Investitionsgüterpreisindex einschließlich präliminierter 
Investitionssteuer vor Dieser hatte für 1973 einen deut
lichen Preisanstieg gezeigt und damit für die realen In
vestitionen einen kräftigeren Investitionsrückgang bewirkt 
Da ein erheblicher Teil der für 1973 erwarteten Investitions
steuer erst 1974 bezahlt wurde, steigt im neuen Preisindex 
spiegelbildlich der Investitionspreis 1974 deutlich. So ist 
der jetzt implizierte reale Investitionsrückgang für 1974 (ge
genüber dem zunächst festgestellten [eichten Anstieg) pri
mär auf die Erstellung dieses neuen Preisindex zurückzu
führen 
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Übersicht 3 
Höhe und Veränderung der Investitionen 1972 bis 1974 

1972 1973 ' ) 3 ) 1974 ' ) 3 ) 1972 1973 1974 

Mill S Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Industrie insgesamt 24 216 22 409 24.193 + 1 4 3 - 7 5 + 8 0 

Grundstoffindustrie 4 481 3 465 4 021 - 2 6 - 22 7 + 1 6 0 

Investitionsgüterindustrie 11 .297 10 794 11 776 + 31 7 - 4 5 + 9 1 

Konsumgüferindustrie 8 438 8 1 5 0 8.396 + 5 4 - 3 4 + 3 0 

Bergwerke . . 470 375 410 + 1 3 5 - 20 2 + 9 5 

Eisenerzeugende Industrie 3 325 3.620 3.423 + 57 9 + 8 9 - 5 5 

Erdölindustrie . . . 1 929 1 062 1 333 - 3 5 - 4 5 0 + 25 5 

Stein- und keramische Industrie 4 ) 2 574 1 816 2 179 + 6 3 3 - 29 4 + 20 0 

Glasindustrie 281 208 335 + 11 1 - 26 0 + 6 1 0 

Chemische Industrie 2 967 3.083 3 418 + 17 7 + 3 9 + 1 0 9 

Papiererzeugung . 1 047 1 007 1 007 - 1 5 9 — 3 8 - 0 1 

Papierverarbeitung . . . 297 259 279 - 3 5 7 - 1 3 0 + 8 0 

Holzverarbei tung . 1 191 1 007 858 - 1 2 6 - 15 5 - 1 4 8 

Nahrungs- und Genußmittelindustrie 2 050 1.834 2.015 + 22 5 - 10 5 + 9 9 

Ledererzeugung 49 3 4 10 + 2 2 7 - 31 5 - 6 8 8 

Lederverarbeitung 207 154 111 + 4 6 - 25 3 - 2 8 0 

Gießereiindustrie . . 407 400 373 + 58 0 - 1 6 - 6 9 

Metallindustrie . . . 234 625 482 + 18 2 + 1 6 7 0 - 2 2 9 

Maschinen- Stahl- und Eisenbau 1 750 1.694 1.914 + 4 8 - 3 2 + 1 3 0 

Fahrzeugjndustrie . . . 723 706 859 + 13 9 - 2 4 + 2 1 7 

Eisen-und Metal lwarenindustr ie 1.753 1 304 1 .678 + 3 3 3 - 25 6 + 2 8 8 

Elektroindustrie 1 417 1.464 2 062 —12 6 + 3 3 + 4 0 9 

Texti l industrie 1 185 1.414 1.091 + 0 1 + 1 9 4 - 2 2 9 

Bekleidungsindustrie . . 360 343 356 - 2 0 5 - 4 7 + 3 9 

' ) Bis 1973 endgültige W e r t e — ' ) Vor läuf ige Ergebnisse. O h n e Berücksichtigung des Revisionsverhaltens — ' ) Einschließlich Investitionssleuer ohne M e h r w e r l 
steuer, — *) Infolge einer Adapt ierung der Gewichte der Untergruppen , Zement und ...Sonstige Stein- und keramische Industrie an die gegenwärt igen Ver 
hältnisse, sind die Investitionen 1973 und 1974 nicht vergleichbar Als Anhaltspunkt für die unverzerr len Investitionsergebnisse könnte die Entwicklung der ge
meldeten Investitionen (—1 5 % ) herangezogen w e r d e n . 

Mit der schwachen Investi t ionsneigung ist e ine Ver
langsamung des Tempos der Kapazitätserweiterung 
verbunden. Sowohl die Ergebnisse des Investit ions
testes als auch Berechnungen über die Entwicklung 
des Kapitalstockes zeigen, daß die Ausweitung seit 
1972 von Jahr zu Jahr zurückgeht und 1975 zwischen 
3 V 2 % und 4 % liegen wi rd Die Kapazitätsauslastung 
liegt heuer — auch unter der Annahme eines Rück
ganges der Industr ieprodukt ion (Prognose des 
Österreichischen Institutes für Wirtschaftsforschung 
—1%) — höher als 1967. Hierin unterscheidet s ich 
die gegenwärt ige Stagnationsphase am deut l ichsten 
von der Stagnat ionsperiode in den sechziger Jah
ren: Damals war die Kapazitätsauslastung besonders 
niedrig, 1972 bis 1974 hingegen erreichte sie Re
kordwerte. Bei einem Aufschwung wi rd die Produk
t ion viel schnel ler an die Kapazitätsplafonds stoßen 
als Ende der sechziger Jahre. 

Ebenfalls abweichend von den Erfahrungen der Stag
nationsphase der Industr ieinvesti t ionen in den sech
ziger Jahren tragen die Großbetr iebe und Verstaat
l ichte Industr ie diesmal nicht durch besonders zu
rückhal tende Investi t ionsneigung zur Stagnat ion bei 
Die Investit ionen der Verstaat l ichten Industr ie bl ie
ben 1973 auf dem Vorjahresniveau ( Industr iedurch
schnitt 1973 nominel l — 7 % ) , 1974 st iegen sie um 
3 % und 1975 werden sie um weitere 13% zunehmen. 
Eine ähnl iche leicht überdurchschni t t l iche Investi
t ionsentwick lung ist in diesen drei Jahren in den 

Großbetr ieben (mehr als 1.000 Beschäft igte) zu be
obachten, in den Kleinbetr ieben hingegen wurden 
die Investit ionen 1973 verr ingert und die Pläne für 
1975 sehen Einschränkungen vor, d ie die Aus
wei tung im Vorjahr deut l ich übertreffen. 

Übersicht 4 
Investitionskennzahlen 

Investitionsintensität*) Investitionsquote 5) 
1973 1974 1973 1974 

1 000 S % 

Industrie insgesamt 33 4 36 9 8 0 7 1 

Grundstoffindusfrie . . . . 57 6 66 9 8 7 7 0 

Inveslitionsgüterindustrie 37 0 41 0 1 0 0 9 0 

Konsumgüferindustrie 25 6 27 2 6 2 5 6 

Bergwerke 21 7 23 6 7 9 6 7 

Eisenerzeugende Industrie 80 0 7 7 8 1 8 3 1 3 8 

Erdölindustrie 128 3 159 4 7 2 5 6 

Stein- und keramische Industrie 62 0 76 5 14 2 1 2 0 

Glasindustrie 20 5 36 2 7 5 10 2 

Chemische Industrie 47 7 5 4 1 9 1 7 6 

Papiererzeugung 62 4 61 9 11 1 7 2 

Papierverarbeitung 24 7 27 5 6 0 5 5 

Holzverarbei tung 3 4 8 30 5 8 4 6 8 

N a h r u n g s - und Genußmittelindustrie 34 5 39 2 4 9 5 0 

Ledererzeugung . . . 17 1 7 4 4 0 1 7 

Lederverarbeitung . . . 9 6 7 4 3 4 2 2 

Gießereiindustrie . . . 32 4 31 4 11 0 8 7 

Metallindustrie 71 4 53 4 13 3 8 6 

Maschinen-, Stahl- und Eisenbau 23 5 25 2 6 9 6 5 

Fahrzeugindustrie 21 5 26 1 6 3 7 1 

Eisen- und Metal lwarenindustr ie 1 9 4 25 8 5 4 6 0 

Elektroindustrie 20 0 28 3 5 9 7 0 

Textil industrie 22 2 1 8 9 7 1 3 5 

Bekleidungsindustrie 8 8 9 3 3 6 3 4 

' ) Investitionen je Beschäftigten. — ") Investitionen in Prozent des Umsatzes. 
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Ein weiterer Unterschied gegenüber der letzten 
Stagnationsphase besteht in einer stark abweichen
den Entwicklung der Umsätze Im Durchschnit t der 
Periode 1962 bis 1967 wuchsen sie um 6 1 / 2 % , im 
Durchschnit t 1972 bis 1974 um 16% 1974 sind die 
nominel len Umsätze sogar um 2 1 1 A % gestiegen und 
erreichten damit den höchsten Zuwachs seit Beginn 
der Erhebung Da sie auch 1973 mit 1 4 7 2 % sehr 
kräftig zunahmen, wäre auf Grund dieser Entwick
lung eine Erhöhung der Investit ionen im Zei t raum 
1973 bis 1975 zu erwarten gewesen 

Vor allem das pessimist ische Konjunkturk l ima 
scheint die Investi t ionsneigung kräft ig gedämpft zu 
haben. Eine Untersuchung, wie sich die Umsätze im 
Vergle ich zu den Investit ionen in den einzelnen 
Branchen entwickel ten, zeigt durchwegs ein Zurück
bleiben der Investit ionen. Al lerdings war der Inve-
st i t ionsschok nicht in al len Branchen gleichmäßig 
ausgeprägt.. Die Unternehmen, deren Umsätze sehr 
stark st iegen, haben zum Teil — wenn gleich vor
s icht ig — ihre Investit ionen erhöht, die Unternehmer 
aber, deren Umsätze nur wenig st iegen oder sogar 
sanken, kürzten ihre Investit ionen drast isch. Von den 
sechs Branchen, deren Umsätze um mehr als ein 
Viertel st iegen, verr ingerten 1974 sogar zwei ihre 
Investit ionen, für 1975 meldeten vier Branchen mit 
stei ler Umsatzentwicklung sinkende Investit ions
pläne. 

Übersicht 5 
Sonderauswertung der Investitionen nach der Umsatz

entwicklung 
Umsatzk lasse') Anzahl Inve- Inve- inve- Umsatz 

der stitionen stitionen stitionen 1974/1973 
Betriebe 1974/1973=) 1975/1974 3 ) 1975/1973*) 

Veränderung in % 

W e n i g e r als 0 % 178 - 1 0 4 - 2 8 1 - 3 5 6 - 1 0 3 
0 - 1 0 % . 236 + 5 2 - 2 0 1 - 1 5 6 + 4 6 

1 0 - 2 0 % 224 + 6 0 - 1 5 7 - 1 0 6 + 1 4 4 
2 0 - 3 0 % . 138 + 1 3 5 - 1 5 3 - 3 8 + 2 4 2 
Mehr als 3 0 % 207 + 9 2 + 4 1 + 1 3 6 + 4 8 6 

' ) Umsatzentwicklung 1974 gegen 1973. — ] ) 4 Plan 1974 gegen 5 Plan 1973 -
J ) 2 . Plan 1975 gegen 4 Plan 1974 - *) 2 Plan 1975 gegen 5. Plan 1973. 

Übersicht 6 
Planrevision nach der Umsatzentwicklung 

Umsatz- Anzahl Planrevision Planrevision 
klasse') der 1974 1975 

Betriebe 4 Plan/3. Plan 2. Plan/1 Plan 
Veränderung! n % 

Weniger a l s O . 178 + 3 6 
0 bis + 1 0 % 236 - 1 9 

+ 1 0 b i s + 2 0 % 224 + 6 7 
+ 20 bis + 3 0 % 138 + 7 3 
Mehr a l s + 3 0 % 207 + 3 6 

' ) Umsatzenlwicklung 1974/1973 

- 2 8 2 
- 4 8 
+ 6 6 
- 9 3 
- 7 2 

U msatz 
1974/73 

- 1 0 3 
+ 4 6 
+ 1 4 4 
+ 24 2 
+ 4 8 6 

Anmerkung: Im Gegensatz zur Unabhängigkei t der Planrevisionen von der U m 
satzentwicklung zeigt sich eine deutliche Abhängigkei l von den Meldungen im 
Konjunkturtest Die Betriebe die ihre Auftragslage im Jänner für positiv beur
teilten erhöhten ihre Pläne um 1 8 % die Unternehmer die saisonübliche Auf
träge hatten, reduzierten die Pläne um 6 ' 2 % . Unternehmer mit negativer 
Einschätzung der Auflragssituation kürzten die Pläne um 8"8%. 

Dagegen schränkten die vier Branchen mit der 
schlechtesten Umsatzentwicklung (Ledererzeugung, 
Lederverarbeitung, Text i l industr ie, Holzverarbeitung) 
durchwegs sowohl 1974 als auch 1975 ihre Investit io
nen ein, das Ausmaß der Kürzungen ist in jedem Fall 
deut l ich höher als die Umsatzverluste Um mögl iche 
Verzerrungen durch die Branchenstruktur auszu
schal ten, wurden die meldenden Industr iebetr iebe in 
einer Sonderauswertung nach ihrer Umsatzsteigerung 
geordnet : In d ie erste Gruppe wurden alle Betr iebe 
gereiht, deren Umsätze 1974 sanken, in die zweite 
Gruppe Betr iebe mit einer Zunahme bis zu 10%, 
eine weitere Gruppe umfaßte die Betriebe mit einer 
Umsatzsteigerung von 10% bis 20%, in die vierte 
kamen alle Betr iebe mit Umsatzzuwächsen zwischen 
20% und 30%, in die fünfte Gruppe 207 Betr iebe, 
deren Umsätze 1974 um mehr als 3 0 % expandierten 
Die Betr iebe mit rückläuf igen Umsätzen (im gewich
teten Durchschnit t um 10 3%) reduzierten ihre Inve
st i t ionen 1974 um IOV2V0 und meldeten für 1975 eine 
Einschränkung der Investit ionspläne um 28%, Die 
Betr iebe, deren Umsätze um mehr als 3 0 % stiegen 
(im gewichteten Durchschnit t um 4 8 V 2 % ) erhöhten 
ihre Investit ionen nur um 4 % (1974) und 14% (1975), 
also deut l ich ger inger als ihre Umsätze Die kräft ige 
Umsatzsteigerung wirkte sich auch auf die Revision 
der Investi t ionspläne nicht aus: Die posit ive Plan
revision für 1974 bl ieb in der Umsatzspitzengruppe 
mit 3 1 / 2 % ebenso niedrig wie bei den Unternehmun-

Übersicht 7 
Lagerbestand und Lagerkoeffizient 

Lagerbestand') 
Ende Ende 

1973=) 1974 1 ) 

V e r 
änderung 

1974 gegen 
1973 

Lager-
koeffi-
z i e n f ) 

1974 

i n % 

Industrie insgesamt 62 523 78 227 + 25 1 23 1 

Grundstoffindustrie 4.669 7 587 + 62 5 13 1 

Investitionsgüterindustrie 32 081 4 0 1 7 2 + 25 2 30 8 

Konsumgüierindustrie 25 773 30 468 + 18 2 20 2 

Bergwerke . . 613 795 + 29 6 1 2 9 

Eisenerzeugende Industrie 5.664 7 608 + 3 4 3 30 7 

Erdölindustrie . , 1 .032 2 104 + 1 0 3 9 8 8 

Stein- und keramische Industrie 2.153 2.818 + 30 9 15 5 

Glasindustrie 487 546 + 12 2 16 7 

Chemische Industrie . 5.943 8 362 + 40 7 1 8 7 

Papiererzeugung 1 .151 2.106 + 83 0 15 1 
Papierverarbeitung 596 775 + 30 0 15 2 

Holzverarbeitung 2 518 2 712 + 7 7 21 4 

Nahrungs- und Genußmittel 
industrie 4 851 5 807 + 19 7 14 3 

Ledererzeugung 495 338 - 31 8 5 4 1 

Lederverarbeitung 823 907 + 10 1 18 0 

Gießereiindustrie 781 93Ö + 26 5 23 0 

Metall industrie . . . . 1 506 1 449 - 3 8 26 0 

Maschinen-, Stahl- und Eisenbau 9 663 12.935 + 3 3 9 4 4 2 

Fahrzeugindustrie 2 864 3.712 + 29 6 30 5 

Eisen-und Metal lwarenindustr ie 5 598 6 65S + 1 8 9 23 7 
Elektroindustrie 7.755 9 350 + 20 6 31 8 

Textil industrie 5 548 5 624 + 1 4 27 1 

Bekleidungsindustrie 2 482 2 636 + 6 2 24 9 

' ) Hochschätzung — '} Endgültiges Ergebnis — *) Vorläufiges Ergebnis 

*) Lager in Prozent des Umsatzes. 
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Obersicht 8 
Struktur der Lager 

Anteil an den Lagerbeständen in % 
1973 1974 

Roh Ha lb  Fertig Roh H a i b - Fe rtig-
stoffe fert ig w a r e n stoffe fer t ig- waren 

w a r e n w a r e n 

Industrie insgesamt 36 9 33 6 29 5 37 0 32 5 30 5 

Grundstoffindustrie 54 2 1 2 5 33 3 47 9 12 6 39 5 

Investitionsgüterindustrie 23 6 46 2 25 2 28 3 46 2 25 0 

Konsumgüferindustrie 46 4 17 9 35 7 4 7 1 15 9 37 0 

gen, deren Umsätze zurückgingen, Die negativen 
Planrevisionen für 1 9 7 5 (vom ersten zum zweiten 
Plan) waren mit — 7 % sogar kräftiger als im Indu
str iedurchschnit t . Daß eine posit ive Umsatzentwick
lung im Jahr 1 9 7 4 nicht mit hohen Investit ionspiänen 
verbunden war, kann man in der Weise interpret ie
ren, daß d ie Unternehmer die lebhaften Umsätze 
eher zufäl l ig bewerteten und sie nicht als Indikator 
für die weitere Entwicklung der Nachfrage betrach
teten 

Für 1 9 7 5 lassen sich die negativen Planrevisionen so
wie die al lgemein schwache Investi t ionsneigung aus 
der Einschätzung der Auftragslage erklären, Eine 
Gruppierung der Unternehmermeldungen im Inve
sti t ionstest nach den Ergebnissen des Konjunktur
testes vom Jänner gibt folgendes B i ld : Die Unter
nehmen, die ihre Aufträge im Jänner als hoch ein
schätzten, korr igierten ihre Investi t ionspläne leicht 
nach oben ( + 2 % ) , die Unternehmer, die sie als sai 
sonübl ich bezeichneten, reduzierten die Pläne um 
6 % , die Unternehmer mit ungünstiger Auftragslage 
reduzierten die Pläne um 9 % , 

Obersicht 9 
Entwicklung der Lager und Umsätze 1973/1974 nach 

Beschäftigtengrößenklassen 
Beschäftigten- Lager Rohstoff- Halbfer t ig- Fer t igwaren

klasse Insgesamt/Umsatz lager /Umsatz W a r e n l a g e r / lager /Umsatz 
Umsatz 

1973 1974 1973 1974 1973 1974 1973 1974 
Anteil der Lagerstruktur am Umsatz 

0 - 100 21 9 21 8 9 8 9 9 4 4 4 2 7 8 7 9 
1 0 1 - 500 1 8 8 1 9 3 8 7 9 1 4 6 4 3 5 6 5 8 
5 0 1 - 1 000 22 3 24 3 8 9 9 4 6 1 7 1 7 4 7 9 
Ü b e r l 000 24 4 25 0 7 9 8 2 9 7 9 4 6 8 7 4 

Insgesamt 22 6 23 5 8 3 8 7 7 6 7 6 6 7 7 2 

Lager steigen stärker als Umsätze 

Obwohl die Umsatzsteigerung 1 9 7 4 mit 2 1 V J % einen 
Rekordwert erreicht hat, wurde ihr Zuwachs vom 
Lageraufbau übertroffen, Die Lager nahmen insge
samt um 2 5 % zu, der (aus dem Verhältnis von La
gern zu Umsätzen errechnete) Lagerkoeff izient st ieg 
auf 2 3 1 % und erreichte den höchsten Wert seit 1 9 6 6 
Diese starke Lagerbi idung beweist die Bedeutung 
der Lager für die Stärke der Konjunkturabschwä-
chung 1 9 7 4 / 7 5 : die Wirtschaftserwartungen der er
sten Jahreshälf te 1 9 7 4 hatten Anreiz gegeben, die 

Lager zu erhöhen, durch den Nachfrageausfal l in 
der zweiten Jahreshälf te erwiesen sich dann die La
gerbestände als unerwünscht hoch Das zeigt insbe-
sonders die Zunahme der Fert igwarenlager, die mit 
3 3 % stärker als die Halbfert igwaren- und die Roh
stoff lager expandierten Die Überraschung über den 
Konjunkturabschwung spiegelt sich vor allem in den 
Lagern jener Branchen, die in der ersten Jahres
hälfte 1 9 7 4 besonders kräft ig expandiert hatten und 
in denen sich dann die Konjunktur sehr rasch ver
schlechtert hat So erhöhten s ich Fert igwarenlager 
in der Chemieindustr ie um 5 6 % , in der Papierer-
zeugurig um 9 1 % , in der Elektroindustr ie um 3 5 % 

Revision der Investitionspläne 
Obersicht 10 

Erhebungszeifraum 
1969 1970 1971 1972 1973 

Mill S 
1974 1 975 

Herbst 
Frühjahr 
Herbst 
Frühjahr 
Herbst 
Frühjahr 
Herbst 
Frühjahr 
Herbst 
Frühjahr 
Herbst 
Frühjahr 
Herbst 
Frühjahr 

1968 
1969 
1969 
1970 
1970 
1971 
1971 
1972 
1972 
1973 
1973 
1974 
1974 
1975 

10 911 
12 137 
11 733 13 690 
11 964 14,698 

14.343 15 593 
12 003 15 939 17 273 

18 522 1 8 1 3 7 
16 055 20 584 20 067 

21.359 19.961 
21.185 23.346 23.216 

22 017 21 871 
24 216 22 209 24 010 

23.462 22.413 
22 409 24 193 21.645 

Investitionsplan 1975 
Übersicht 11 

Veränderung ' ) 
1975gegen1974 

in % 

Industrie insgesamt - 1 0 5 
Grundstoffindustrie + 33 8 
Investitionsgütcrindustrie - 2 3 9 
Konsumgüterindustrie - 1 3 1 

Bergwerke . , + 42 0 
Eisenerzeugende Industrie - 1 1 5 
Erdölindustrie + 8 3 4 
Stein- u keramische Industrie - 5 0 7 
Glasindustrie - 2 5 7 
Chemische Industrie - 4 3 
Papiererzeugung - 1 3 6 
Papierverarbeitung + 0 3 
Holzverarbeitung . . . - 4 9 1 
Nahrungs- u Genußmittelindustrie + 9 9 
Ledererzeugung - 4 1 5 
Lederverarbeitung - 1 2 0 
Gießereiindustrie - 1 9 7 
Metallindustrie - 3 2 9 
Maschinen- S t a h l - u . Eisenbau - 1 3 9 
Fahrzeugindustrie - 2 9 1 
Eisen- u. Meial lwarenindustr ie - 2 4 8 
Elektroindustrie - 2 0 9 
Textil industrie - 1 5 5 
Bekleidungsindustrie + 11 5 

' ) O h n e Berücksichtigung des Revisionsverhaltens 2. Plan 1975 gegen 4 Plan 
1974: durch diesen Vergleich w i rd die tatsächliche Entwicklung etwas unter
schätzt 

3 0 1 
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Verstaatlichte Industrie 

Beschäfligie Inveslitionen 
1973 1974 1973 1974 

Mi l l . S 

103 028 106.393 6 550 6.746 
8 565 8.400 144 149 

« 6 2 0 4 6 1 9 0 3..615 3 635 
14 791 15 381 1 471 1 687 

3 1 5 2 3 376 86 97 
5 570 5,632 562 356 

23 002 23 910 581 664 
3.328 3 504 91 158 

Übersicht 12 

Veränderung l nveslilionen 

1975 1974 1975 1974 
gegen gegen je Be

1973 1974 schädigte 

% S 

7 599 + 3 0 + 1 2 7 63.409 

270 + 3 0 + 8 1 6 17 715 

3 1 7 3 + 0 5 - 1 2 7 78,691 

3,049 + 1 4 7 + 8 0 7 109 722 

97 + 1 2 2 + 0 2 28.681 

240 - 3 6 6 - 3 2 6 63 261 

594 + 1 4 3 - 1 0 5 27 763 

176 + 7 3 7 + 1 1 ' 2 45.140 

Verstaatlichte Industrie 
Bergwerke 

Eisenerzeugende Industrie 
Chemische und Erdölindustrie 
Gießerei industrie 
Metall industrie . 
Maschinen-, Stahl- u Eisenbau') 
Eisen- u Metal lwarenindustr ie 

' ) Einschließlich Elektroindustrie 

und in den Eisenhütten um 4 6 % In al len diesen 
Branchen übertraf das Wachstum der Lager die Um
sätze, und die Unternehmer beurtei l ten ihre Lager 
als unerwünscht hoch, Hingegen ist es jenen Bran
chen, deren Konjunkturwendepunkt nicht abrupt ein
trat, sondern die schon längere Zeit ein schwaches 
Wachstum verzeichneten, gelungen, die Lagerexpan
sion im Zaum zu hal ten: Bei den Bergwerken, in der 
Stein- und keramischen Industr ie, der Ledererzeu
gung und -Verarbeitung, der Text i l - und Bekleidungs
industr ie sowie in der Glasindustr ie sank die Lager/ 
Umsatzrelation,, 

Der unerwünschte Lageraufbau ist bei größeren Be
tr ieben deut l icher ausgeprägt als bei kleineren und 
mitt leren Betr ieben Die Fert igwarenlager/Umsatzre
lation der Betr iebe mit weniger als 100 Beschäft ig
ten ist nur von 7 8 % auf 7 9 % gest iegen, der Anst ieg 
vergrößerte s ich mit der Beschäft igtenzahl und ist 
bei den Betr ieben mit mehr als 1,000 Beschäft igten 
von 6 8 % auf 7 4 % am stärksten. 

Die Investitionen nach Bereichen und Branchen 

1974 und 1975 nehmen nur die Investit ionen des 
Grundstoff Sektors von Jahr zu Jahr deut l ich zu und 
liegen auch über den Werten von 1972 Diese Ten
denz, die in der Bundesrepubl ik Deutschland g le ich
fal ls beobachtet werden kann, entspr icht der Ver
besserung der relativen Preissituation des Sektors 
im Verhältnis zu den Fertigwaren, Die Bergwerke 
( insbesondere Kohle) und die Erdölindustrie verwen
deten ihre hohen Umsatzsteigerungen für eine Er
höhung der Invest i t ionsprogramme 1974 und 1975, 
Sowohl das Ausmaß der Rationai is ierungsinvest i t io-
nen der Bergwerke wie die Kapazitätserweiterung 
der Erdöl industr ie lassen auf die Erwartung einer 
künft ig günst igen Nachfrage schließen,, Auch der 
Grundstoffbereich der Chemieindustrie nützte die 
gute Umsatzentwicklung zu einer kont inuier l ichen In
vest i t ionssteigerung, doch bleibt die Zunahme deut
l ich unter dem Umsatzsprung In der gesamten Che
mieindustr ie wird s ich die Einschränkung der Investi

t ionspläne des Konsumbereiches stärker auswir
ken, 

Der Investi t ionsgüterbereich erhöhte seine Investi
t ionen 1974 etwa im Industr iedurchschnit t , für 1975 
zeichnet sich aber eine deut l iche Kürzung ab Die 
Investit ionen der Eisenhütten sind von einem hohen 
Niveau ausgehend in beiden Berichtsjahren leicht 
rückläuf ig, hier werden die Investit ionen eher durch 
die Spätphase eines größeren Ausbauprogramms 
bestimmt als durch mittel fr ist ig verr ingerte Ambi t io
nen Die Investit ionen der Metallindustrie s inken viel 
deut l icher: 1974 wirkte s ich noch das Auslaufen 
eines Großprojektes aus, für das laufende Jahr plant 
der größte Teil der Betr iebe eine Senkung des In
vesti t ionsaufwandes . 

Die Branchen, die fert ige Investit ionsgüter p rodu
zieren, konnten 1974 ihre Investit ionen erweitern, die 
Pläne für 1975 l iegen stärker unter dem Vorjahr als 
im Industr iedurchschnit t Die Maschinenindustrie 
erhöhte 1974 ihre Investit ionen um 13%, die Pläne 
l iegen um 14% unter dem Vorjahreswert, Hier sind 
al lerdings — ähnl ich wie im Vorjahr — auf Grund 
der hohen Aufträge posit ive Revisionen zu erwar
ten Noch deut l icher zeigt sich dieses Muster eines 
kräft igen Investit ionsanstieges im Vorjahr mit einem 
ähnl ich kräft igen Rückgang im laufenden Jahr in 
der Eisen- und Meiallwarenindustrie ( + 2 9 % und 
—25%) , in der Elektroindustrie ( + 4 1 % , —21%) 
und in der Fahrzeugindustrie ( + 22%, —29%). 

Im Konsumgütersektor sind die Investit ionen 1974 
nominell ger ingfügig gest iegen und werden 1975 
sinken In diesem Bereich werden die Investit ionen 
voraussicht l ich nicht einmal wertmäßig den Höhe
punkt von 1972 erreichen Eine rückläufige Tendenz 
der Investit ionen läßt sich sowohl bei den export
or ient ierten Branchen der Papiererzeugung und der 
Holzverarbeitung feststel len, als auch im Bereich 
des Bekleidungssektors im weitesten Sinn.. Die 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie sowie die Pa
pierverarbeitung planen dagegen höhere Investit io
nen Auch die Bekleidungsindustrie im engeren Sinn 
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sieht etwas höhere Investit ionen als 1974 vor, doch 
werden sie nach den Rückgängen in den vergange
nen Jahren den bisherigen Höchstwert von 1970 
nicht erreichen 

Die Investitionen nach Bundesländern 

Die Investit ionen in Wien sind 1974 um 15% gestie
gen, wobei alle Gruppen Zuwächse zu verzeichnen 
hatten. Für 1975 l iegen die Pläne deut l ich unter den 
Ergebnissen des Vorjahres ( insbesondere Eisen-
und Metal lwaren sowie Stein- und keramische Indu
strie). Die Investi t ionspläne der Papierverarbeitung 
sowie der hier stark ins Gewicht fal lenden Nahrungs
und Genußmittel industr ie übertreffen jedoch die Vor
jahreswerte. 

Die Zunahme der Investit ionen in Niederösterreich 
wird durch die Entwicklung in der Erdöl industr ie 

Übersicht 13 
Investitionen der Produktionsgruppen in den 

Bundesländern 
(Hochschätzung) 

W i e n 
Grundstoff induslrie 
Investition sg uteri ndustrie 
Konsumgüterinduslrie 

Niederosterreich 
Grundstoffindustrie 
Invesiitionsgüierindustrie 
Konsumgüterinduslrie 

Oberösterreich 
Grundstoffindustrie 
Investitionsgüterindustrie 
Konsumgüterindustrie 

Salzburg 
Grundstoffindustrie 
Investitionsgüterinduslrie 
Konsumgüterinduslrie 

T i ro l 
Grundstoffindustrie 
Investitionsgüterindustrie 
Konsumgüterinduslrie 

Vorar lberg 

Grundstoff induslrie 
Investitionsgüleri ndustrie 
Konsumgüterinduslrie 

Kärnten 
Grundstoffindustrie 
Invesiitionsgüterindustrie 
Konsumgüte rindustrie 

Ste iermark 
Grundstoffindustrie 
Investitionsgüterindustrie 
Konsumgüterinduslrie . 

Burgenland 
Grundstoffindustrie 
Investitionsg uteri ndustrie 
Konsumgüterinduslrie 

1973 

187 
1 591 
1.696 

980 
1 480 
1 699 

962 
4.429 
1 712 

75 
320 
395 

27 
263 
381 

155 
766 

363 
280 
310 

260 
2 272 
2 213 

18 
100 

1974 

Mil ! S 

272 
1 812 
1 923 

1.453 
1 714 
1 747 

858 
4.614 
1 381 

91 
488 
340 

42 
377 
329 

193 
617 

434 
470 
424 

270 
1.897 
1.801 

18 
126 

1975 

271 
1 354 
1 630 

2 039 
1 423 
1 462 

1 171 
3 511 
1 162 

72 
156 
387 

28 
208 
362 

98 
472 

294 
228 
584 

351 
1.853 

977 

12 
72 

Veränderung 

1974 1 975 
gegen 

1973 1974 
i n % 

+ 4 5 4 
+ 1 3 9 
+ 1 3 4 

+ 48 2 
+ 1 5 8 
+ 2 9 

- 1 0 8 
+ .4 2 
- 1 9 3 

+ 22 4 
+ 52 5 
- 1 3 9 

+ 51 4 
+ 4 3 4 
- 1 3 6 

+ 24 7 

- 1 9 4 

+ 1 9 4 
+ 68 2 
+ 36 7 

+ 3 9 
- 1 6 5 
- 1 8 6 

- 2 1 
+ 26 6 

- 0 5 
- 2 5 3 
- 1 5 2 

+ 4 0 3 
- 1 7 0 
- 1 6 3 

+ 36 6 
- 2 3 9 
- 1 5 8 

- 2 1 5 
- 6 8 0 
+ 1 3 8 

- 3 4 3 
- 4 4 7 
+ 10 1 

- 4 9 5 
- 2 3 4 

- 3 2 3 
- 5 1 5 
+ 37 7 

+ 29 8 
- 2 3 
- 4 5 7 

- 3 3 8 
- 4 3 1 

bestimmt, die Investit ions- und Konsumgüterzweige 
neigen 1975 zu vorsicht igen Disposit ionen 

In Oberösterreich gehen die Investit ionen in beiden 
Berichtsjahren zurück, besonders deut l ich im Kon
sumgütersektor Papierindustr ie, Steine und Keramik 
sowie Glas kürzen ihre Investit ionen kräft ig 

In Salzburg und Tirol stehen einer Erhöhung der In
vesti t ionen im Vorjahr niedrigere Pläne für das lau
fende Jahr gegenüber Diese Entwicklung trifft in 
beiden Bundesländern für Grundstoffe und Investi
t ionsgüter zu, im Konsumbereich hingegen sind d ie 
Investit ionspläne höher als das schwächere Vor
jahresergebnis 

Der Rückgang der Investit ionen in Vorarlberg w i rd 
von der Text i l industr ie (—29% und —27%) geprägt. 
Die Maschinen- sowie die Nahrungs- und Genußmit
tel industr ie konnte ihre Investit ionen zumindest 1975 
ausweiten. 

In Kärnten sind die Investit ionen 1974 am kräft igsten 
von al len Bundesländern gest iegen. Die Expansion 
wird sich 1975 nur im Konsumgüterbereich (Papier
erzeugung, Nahrungs- und Genußmittel , Bekleidung) 
fortsetzen. Steiermark kürzte in beiden Jahren die 
Investit ionen Insbesondere die Elektroindustr ie, die 
Stein- und keramische Industrie verr ingerten ihre In
vest i t ionen, erhöhte Aufwendungen im Bergbau be
wirkten jedoch im Grundstof fbereich einen posit iven 
Saldo. 

Im Burgenland steigerten 1974 die Nahrungs- und 
Genußmittel- sowie die Text i l industr ie ihre Investi
t ionen, im laufenden Jahr zeichnet sich ein starker 
Rückgang ab-

Bauwirtschaft 

An der heurigen Frühjahrserhebung des Investit ions
testes betei l igten sich 513 Bauf irmen, 396 davon sind 
überwiegend im Hochbau, 117 überwiegend im Tief
bau tät ig. Die Betei l igung war zwar ger ingfügig 
niedriger als vor einem Jahr, die mitarbeitenden Fir
men repräsentierten aber, gemessen an den Beschäf
t igten, doch mehr als die Hälfte (55%) des Bau-

Beteiligung an der Erhebung 
Übersicht 14 

Zah l der Beschäftigte Repräsen-
Meldungen erfaßt insgesamt') tation 

1 Februar Ende Jänner in % 
1975 1975 

Bauhauptgewerbe 
Insgesamt 

davon Hochbau 
T ie fbau 

513 
396 
117 

59 393 
35 871 
23 522 

109 065 
74.650 
34.415 

54 5 
4 8 1 
68 3 

' ) Laut Bauproduktionsstatistik Österreichisches Statistisches Zent ra lamt 
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hauptgewerbes. Der Tiefbau (68%) ist wieder höher 
repräsentiert als der Hochbau (48%), und größere 
Firmen sind stärker vertreten als kleine. 

Das Frageprogramm umfaßte endgült ige Investit ions
angaben für 1973, vorläufige für 1974 und Plananga
ben für das laufende Jahr. Daneben wurden wieder 
die Umsätze und Lager für die beiden vergangenen 
Jahre sowie Beschäft igtenzahlen erhoben. 

Übersicht 15 
Investitionen 1973 bis 1975 

1973 1 ) 1974 a ) 1975 1 ) 

Nominel l . - Mrd S 3 23 2 6 1 8 
Veränderung gegen das Vorjahr in % —16 —20 —30 

') Endgültiges Ergebnis — s ) Schätzungen aus Unternehmerangaben unter Be

rücksichtigung des Revisionsverhaitens 

1973: Umkehr der Investitionsentwicklung 

Nach den nun vor l iegenden endgült igen Investit ions
angaben wurden 1973 333 Mrd. S in Bauten und 
Ausrüstung investiert. Die Investit ionstätigkeit der 
Baufirmen ist damit nach einer vier Jahre dauernden 
Periode sprunghafter Zunahmen (im Durchschnit t 
wurden die Investit ionen 1969 bis 1972 jähr l ich um 
gut ein Drittel ausgeweitet) erstmals unter dem Vor
jahresniveau gebl ieben 

Übersicht 16 
Investitionen des Bauhauptgewerbes 

Bauhauptgewerbe Davon 
insgesamt Hoch bau T ie fbau 

Investi V e r ä n d e  Investi Ve rände  Investi Verände
tionen rung gegen tionen rung gegen tionen rung gege 

das Vor jahr das Vor jahr das Vorj ah 
Mi l l . S % Mill S % Mill S % 

1963 . 1 373 903 470 
1964 1 .683 + 23 1 .173 + 30 510 + 8 
1965 1 .934 + 1 5 1 216 + 4 718 + 41 
1966 1.814 — 6 1 157 - 5 657 - 9 

1967 1 395 - 2 3 891 - 2 3 504 - 2 3 
1968 1 272 - 9 778 - 1 3 494 - 2 

1969 1 512 + 19 907 + 1 7 605 + 23 
1970 2 195 + 45 1 325 + 4 6 B70 + 44 
1971 2 687 + 22 1.652 + 2 5 1 035 + 1 9 
1972 . 3.817 + 4 2 2 212 + 3 4 1.605 + 5 5 
1973 3 329 - 1 3 1.760 - 2 0 1 569 - 2 
1974=) 2 490 - 2 5 1 436 - 1 8 1 054 - 3 3 
1975 3 ) 1.613 - 3 5 961 - 3 3 652 - 3 8 

Laut Produkfionsstaiistik: Baugewerbe 1 ) 

Neuinvesti  Ve rände  Gebäude Maschinen Fahr
tionen rung gegen u. Ein zeuge 

ingesaml das Vor jahr richtungen 
Mil l . S % Mill S 

1968 . . . 1 291 9 123 6 884 9 283 4 
1969 . . 1 597 5 + 2 3 7 152 0 1 107 3 338 2 
1970 . 2.011 5 + 2 5 9 141 3 1 392 6 477 6 
1971 2.692 9 + 3 3 9 198 4 1.875 0 619 0 
1972 3.862 0 + 4 3 3 304 6 2 643 7 908 7 
1973 3 227 6 - 1 6 4 262 3 2 1 9 0 1 775 2 

' ) Aus den Erhebungen des Inveslitionstestes geschätzte Gesamtsummen — 
' ) Vor läuf ige Angaben — 3 ) Planangaben — *) Österreichisches Statistisches 
Zent ra lamt , Ergebnisse der Jahresübersichtsmeldungen 

Der Rückgang der Investit ionen erklärt s ich vor 
allem aus der Verlangsamung der Nachfrageexpan
sion So wuchs die Bauprodukt ion, die 1970/1971 
und selbst 1972 jähr l ich mit durchschni t t l ich gut 
15% sehr stark ausgeweitet werden konnte, 1973 
nur noch um knapp 5% 1 ) , Die lebhafte Nachfrage in 
den Boomjahren hatte sprunghafte Kapazitätserwei
terungen erfordert und zu einer Verdrei fachung der 
Investit ionen zwischen 1968 und 1972 geführt 1973 
fiel der Zwang starker Kapazitätserweiterungen weg 
und damit sank der Investi t ionsaufwand unter das 
Vorjahresniveau. 

Wie in den vergangenen Jahren wurden die Ergeb
nisse des Testes durch die als Vol lerhebung durch
geführte amtl iche Statist ik überprüft Der Vergleich 
bestätigt neuerl ich die hohe Treffsicherheit des 
Investit ionstestes, wenngle ich die Differenz von 
0 1 Mrd S oder 3 % der Gesamtinvest i t ionen 1973 
größer war als im Jahr davor (1%). Die Abweichung 
im Niveau bewegt sich jedoch weiterhin innerhalb 
enger Grenzen. 

Etwas stärker wirkte sich die Differenz in der Ver
änderungsrate aus (nach den Testergebnissen san
ken die Investit ionen um 13%, nach der amtl ichen 
Statist ik um 1 6 V 2 % ) . Dieser größere Unterschied er
klärt sich zum Teil dadurch, daß heuer der Test die 
Investit ionen etwas überschätzte, 1972 jedoch etwas 
unterschätzte Auch diese Diskrepanz liegt jedoch 
innerhalb des Fehlerspielraumes und bestätigt die 
Eignung des Testes für die Investi t ionsprognose. 

Übersicht 17 
Die hochgeschätzten Investitionspläne und ihre Revisionen 

1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 1975 

Miü. S 

Herbst 1967 . 969 
Frühjahr 1968 . 982 

Herbst 1968 1 036 837 
Frühjahr 1969 1 179 1 078 
Herbst 1969 1 211 1.047 

Frühjahr 1970 1 .272 1.436 1.376 

Herbst 1970 1 604 1 272 
Frühjahr 1971 1 512 2 260 1 914 

Herbst 1971 2 200 1.711 

Frühjahr 1972 . 2 1 9 5 2 782 2 255 
Herbst 1972 2.863 2 214 

Frühjahr 1973 2.687 3.632 2 511 

Herbst 1973 2.695 2 278 

Frühjahr 1974 3 817 3.141 2.367 

Herbst 1974 2 400 1.787 

F r ü h j a h r 1 9 7 5 3 329 2 490 1 613 

1974: Beschleunigung des Investitionsrückganges 

Nach den jüngsten, vorläuf igen Investi t ionstestergeb
nissen wurden im abgelaufenen Jahr 249 Mrd. S in 
Produkt ionmit te l investiert Die vorläuf igen Angaben 

!) Siehe Monatsberichte, Jg. 1975, Nr. 3, S. 115. 
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unterscheiden s ich erfahrungsgemäß nur noch wenig 
von den endgül t igen Daten. Nach plausiblen Annah
men über die noch ausstehende Revision wi rd das 
endgül t ige Ergebnis um rund 2 6 Mrd.. S oder ein 
Fünftel unter jenem von 1973 l iegen 

Die nominel le Nachfrage ist damit stärker gesunken 
als 1973 Real läßt sich die Entwicklung mangels hin
reichender Information über Strukturverschiebungen 
in der Invest i t ionsgüternachfrage sowie über die 
Preisentwicklung in den verschiedenen Geräteklas
sen nur grob schätzen. Wenn man von mögl ichen 
Strukturverschiebungen absieht, ging die reale 
Nachfrage auf Grund der stärkeren Erhöhung der 
Investi t ionsgüterpreise (laut amtl icher Statist ik haben 
sich die Baugeräte 1973 um etwa 4 % , 1974 um etwa 
6 % verteuert) deut l icher zurück als die nominel le. 

Zentralamt ermittelte trotz Investitionseinschrän
kungen Rekordausweitung der Baukapazitäten 

Nach Ergebnissen der jüngsten Geräteerhebung per 
3 1 . Dezember 1974 ist der f i rmeneigene Gerätepark 
— gemessen am Eigengewicht — im vergangenen 
Jahr um 9 1 / 2 % ausgeweitet worden, um einen halben 
Prozentpunkt stärker als im Kulminat ionspunkt der 
Invest i t ionskonjunktur im Jahre 1972. Das ist nicht 
nur deshalb bemerkenswert, wei l 1972 um die Hälfte 
mehr für Investi t ionsmittel aufgewendet wurde als 
1974, sondern auch deshalb, wei l das Niveau an dem 
die Steigerungsrate im abgelaufenen Jahr gemessen 
wurde, viel höher lag als 1972 Die Rekordzunahme 
läßt sich zum Teil daraus erk lären, daß durch die 
lebhafte Invest i t ionskonjunktur ab 1969 der Geräte
bestand stark vergrößert und verjüngt wurde 1974 
dürf ten daher nur sehr wenig Produkt ionsmittel aus 
dem Bestand ausgeschieden sein. Dennoch ist die 
kräft ige Ausweitung des Bestandes nicht sehr plau
sibel So hat s ich im vergangenen Jahr die Bau
konjunktur abgeschwächt und die reale Produkt ion 
ist unter das Vorjahresniveau gesunken. Die Kapazi
tätsauslastung wäre daher selbst bei unveränderter 
Kapazität zurückgegangen.. Eine Zunahme in der 
ausgewiesenen Höhe würde jedoch einen Rückgang 
der Kapazitätsauslastung in bisher noch nicht be
obachtetem Ausmaße bedeuten. Leerkosten sind in 
der Bauwirtschaft ein wicht iger Kostenfaktor. Auf 
Grund des hohen Risikos der Amort isat ion der Pro
dukt ionsmit te l dürf ten die Firmen auf die Nach
f ragedämpfung eher in der Weise reagiert haben, 
daß sie die Investit ionen drosselten und Kapazitäts
erweiterungen wei tgehend zurückstel l ten. Das geht 
auch aus den Erhebungen des Institutes hervor: Im 
vergangenen Herbst meldete nur eine Mehrheit von 
5 % der Firmen Kapazitätserweiterungen gegen 3 4 % 

ein Jahr vorher Wohl handelt es s ich dabei um qua
litative Aussagen, die Tendenz abnehmender Kapa
zitätsausweitung ist aber daraus deut l ich zu er
kennen. Auch die Ertragslage der Firmen, die Ende 
1974 wahrscheinl ich nicht günstiger war als Ende 
1973, spricht gegen massive Kapazitätserweiterun
gen zu Jahresende Der 1974 elastischer gewordene 
Arbei tsmarkt spr icht gleichfal ls für eine Verlangsa
mung der Mechanisierung in diesem Jahr. 

Das öster re ich ische Statist ische Zentralamt wertet 
nun die Ergebnisse der Geräteerhebung auch ge
trennt nach Firmengrößen aus. Viel leicht ermög
l ichen die disaggregierten Daten der jüngsten Er
hebung eine Erklärung für die auffal lend starke 
Kapazitätserweiterung. 

Übersicht 18 
Beitrag der einzelnen Komponenten zum Wachstum des 

Gerätebestandes 
(In Tonnen) 

1972 1973 1974 

Hochbaugeräte + 2 
T iefbaugeräte , . , , , +2% 
Nichtsparlenspezifische Gerä te + 4 % 
Insgesamt + 9 

1973 
Prozentpunkte 

+ V, 
+ 2 
- 1 
+ 1 % 

+ 2 

+ 7 

+ % 

+ 9% 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt . Jahresmeldung über den Bestand 
an Baumaschinen und Geräten zum Stichtag 3 1 . Dezember jeden Jahres. 

Mangels einer Produkt ionsstat ist ik erhob das Institut 
seit Einführung des Investit ionstestes auch Umsätze 
und Lager Inzwischen ist zwar die Produkt ionsstat i 
st ik ausgebaut worden, über die Lagerbewegung 
hingegen liefert der Investit ionstest wei terhin die 
einzigen globalen Informationen. 

Von 1973 auf 1974 sind die Lager um rund 1 1 % ge
sunken Ende 1974 hielten die Firmen Lager im 

Übersicht 19 
Planangaben für die Investitionen des Bauhauptgewerbes 

und ihre Revisionen 

1967 1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 1975 
Veränderung gegen den gleichen Plan des Vor jahres in % 

1 Plan - 1 9 - 1 3 - 1 4 + 2 5 + 2 1 + 3 5 + 2 9 + 3 - 2 1 
2 Plan - 3 5 - 8 + 1 0 + 2 8 + 3 9 + 1 8 + 1 1 - 6 - 3 2 
3 Plan . - 2 8 - 1 0 + 1 7 + 32 + 3 7 + 3 0 - 6 —11 
4 Vor l Ergebnis . - 2 2 - 1 2 + 2 1 + 5 7 + 2 3 + 3 1 - 1 4 - 2 1 
5. Endgült Ergebnis - 2 3 - 9 + 1 9 + 4 5 + 2 2 + 4 2 - 1 3 

Revision gegen die vorangegangene Erhebung in % 
2 Plan - 5 + 1 + 2 9 + 3 1 + 5 1 ' + 32 + 1 3 + 4 - 1 0 
3 Plan . + 8 + 5 + 1 2 + 1 7 + 1 5 + 2 7 + 7 + 1 
4. V o r l . Ergebnis . + 1 7 + 1 4 + 1 9 + 4 1 + 2 7 + 2 7 + 1 7 + 4 

5 Endgült Ergebnis + 4 + 8 + 5 - 3 - 3 + 5 + 6 

Veränderung gegen den letzlverfügbaren Vorjahrespian in % 
- 3 0 - 1 6 - 1 9 - 1 4 - 2 1 - 2 2 - 2 3 - 1 6 - 2 6 
- 3 8 - 2 7 - 9 - 4 - 1 5 - 1 9 - 3 1 - 2 5 - 3 5 
- 3 3 - 3 3 + 3 + 1 2 - 3 + 3 - 2 6 - 2 4 
- 2 6 - 1 6 + 1 3 + 5 0 + 2 7 + 3 5 - 1 8 - 2 5 

1 Plan 
2 Plan . . 
3 Plan . 
4 V o r l . Ergebnis 
5 Endgült Ergebnis - 2 3 - 9 + 1 9 + 4 5 + 2 2 + 4 2 - 1 3 
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Werte von etwa 1V4 Mrd S. Sie spielen auf Grund 
der hohen Transport- und Manipulat ionskosten eine 
untergeordnete Rolle (gemessen an den Umsätzen 
entfällt auf sie ein Antei l von 2 % bis 3%, in der In
dustr ie werden durchschni t t l ich Lager von einem 
Fünftel gehalten) 

1975: Weiterer Rückgang der Investitionen zu 
erwarten 

Die ersten Unternehmerangaben im Herbst vergan
genen Jahres ergaben für 1975 hochgeschätzt In
vesti t ionen von 1'8 Mrd. S, um ein Viertel weniger 
als für 1974 vorgesehen waren. Aus dem niedrigeren 
Wert kann man noch nicht unbedingt auf einen end
gül t igen Rückgang schließen Die ersten Pläne lagen 
in der Vergangenheit immer t iefer als die Ergebnisse 
des Vorjahres, auch wenn die Investit ionen tatsäch
l ich stark ausgeweitet wurden. Das hohe Ausmaß 
des erwarteten Rückganges (in den Jahren, als die 
Investit ionen endgült ig st iegen, lagen die ersten 
Pläne durchschni t t l ich um 19% unter dem Vorjahres-
wert, diesmal um 2 6 % darunter) ließ aber bereits 
nach den ersten Plänen ein endgült iges Sinken der 
Investit ionen erwarten. 

Die Revision der Investi t ionspläne von Herbst auf 
Frühjahr bestärkt diese Annahme Erstmals seit acht 
Jahren wurden die Pläne nach unten revidiert, und 
derzeit wird für 1975 mit Investit ionen von 1 6 Mrd S 
gerechnet. Selbst im bisher einzigen Jahr, in dem 
die Pläne von der ersten zur zweiten Erhebung nach 
unten revidiert worden waren — 1967, als die In
vesti t ionen endgült ig um 23% abnahmen — , wurden 
die Pläne nur halb so stark nach unten korr ig iert 
wie heuer. Das läßt mit hoher Wahrscheinl ichkei t 
auch für 1975 eine deut l iche Einschränkung der 
Investit ionen vermuten. 

Die weiteren Revisionen werden in hohem Maße von 
der konjunkturel len Entwicklung best immt werden 
Die derzeit verfügbaren Indikatoren deuten für 1975 
auf eine Fortsetzung der Abschwächung hin Wohl 
sind durch Mittel aus der Stabi l is ierungsquote und 
durch die Freigabe von Ermessenskrediten Impulse 
zu erwarten, dadurch dürf te jedoch die Schwäche 
der konjunkturreagib ien Investoren nur te i lweise 
kompensiert werden.. Auch die leichtere Krediter-
hält l ichkeit , die Verr ingerung der Kredi tkosten sowie 
das Assanierungs- und Bodenbeschaffungsgesetz, 
die bereits heuer zum Tragen kommen könnten, wer
den die geringe Investi t ionsneigung kaum entschei
dend ändern. Für eine gedämpfte Baukonjunktur 
spricht auch die Befragung der Baustoffproduzenten 
Ende Apr i l meldeten 7 6 % der Firmen aus der Stein-
und keramischen Industr ie niedrige Auftrags- und 
5 3 % hohe Lagerbestände. Die Beurtei lung war damit 

trotz Anlaufens der Bausaison ungünst iger als im 
Jänner und viel pessimist ischer als vor einem Jahr 
(damals meldeten per Saldo gle ich viel Firmen 
hohe wie niedr ige Auftragsbestände und Lager). 

Die Befragung der Bauf irmen selbst unterstreicht 
dieses Bi ld. 8 4 % der Firmen meldeten niedrige 
Auftragsbestände und 15% saisonübl iche Über
durchschni t t l ich mit Aufträgen versorgt war keine 
der mitarbei tenden Firmen. Der Auftragsbestand, 
den die amtl iche Statistik per 30. März 1975 erfragte, 
paßt zu dieser pessimist ischen Beurtei lung Insge
samt verfügten die Baufirmen über Auftragsbestände 
im Werte von 25 5 Mrd S, um 5% weniger als vor 
einem Jahr und auch um 5 % weniger als im ver
gangenen Herbst Preisbereinigt ergibt s ich ein noch 
größerer Rückgang. Am schwächsten war die Nach
frage der pr ivaten Auftraggeber (—7V2), die öffent
l iche Hand hielt fast das Vorjahresniveau ( — 2 V 2 % ) , 
Wenn man berücksicht igt , daß Sondergesel lschaften 
stat ist isch unter den privaten Auf t raggebern erfaßt 
werden, funkt ionel l jedoch eher der öffentl ichen 
Hand zuzurechnen sind, war der Unterschied noch 
größer Hochbauaufträge gingen zurück (—9%), 
Tiefbauaufträge hielten etwa das Niveau des Vor
jahres ( + V z % ) Theoret isch wären die Firmen durch 
den Bestand an übernommenen Aufträgen bis An
fang September voll ausgelastet. Die theoret ische 
Vollauslastung ist kürzer als im Vorjahr, aber länger 
als in der Bundesrepubl ik Deutschland im langfr ist i 
gen Durchschnit t . 

Obersicht 20 
Auftragsüberhang1) im Bauhauptgewerbe 

Hochbau Tiefbau A d a p - Insgesamt 
l ierungen 

Frühjahr 1975 
Auftraggeber 

öffentlich 
privat . . . 
insgesamt 

öffentlich 
privat 
insgesamt 

Mill S 

5 697 41 
7 405 06 

13.102 47 

8.397 56 
3.230 96 

11.628 52 

278 21 
501 88 
780 09 

14 373 18 
11 137 90 
75 511 08 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
+ 0 3 - 4 '4 ± 0 0 - 2 5 
- 1 4 9 + 1 5 8 - 3 4 - 7 3 
- 8 9 + 0 5 - 2 2 - 4 7 

' ) Österreichisches Statistisches Zent ra lamt . Ergebnis der Halbjahrsmeldung 
über den Auftragsüberhang. Stichtag 30 März Der Auftragsüberhang ist 
die Summe al ler den Unternehmen des Bauhauptgewerbes erleilfen und inner
halb der nächsten zwölf Monate fertigzustellenden Bauaufträge 

Bei den noch ausstehenden Erhebungen können 
wohl posit ive Planrevisionen erwartet werden Sie 
werden aber vermut l ich die Investit ionen nur etwa 
auf das Niveau der ersten Planangabe heben 
(18 Mrd, S) Damit wären sie um rund ein Drittel 
niedriger als 1974. Angesichts des jungen Geräte-
bestandes würde dies aber ungefähr zur Deckung 
des Ersatzbedarfes ausreichen. 
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Elektrizitätswirtschaft 

1974: Investitionspläne realisiert 

Der Investit ionstest 1) der Elektr izi tätswirtschaft er
gab 1974 um 4 4 % höhere Investit ionen als 1973 
Bereits die ersten Planangaben der Unternehmen 
für 1974 kündigten den Investi t ionsboom an : Im 
Herbst 1973 planten die Firmen für 1974 20%, im 
Frühjahr 1974 sogar 5 2 % höhere Investit ionen als 
für 1973. Mit 12 Mrd S liegt das endgül t ige Inve
st i t ionsvolumen 1974 (nach dem Revisionsmuster 
werden die Daten für 1974 in den kommenden Er
hebungen nur wenig korr ig iert werden) ungefähr in 
der Mitte zwischen dem ersten (Herbst 1973: 
11 3 Mrd S) und dem besonders opt imist ischen 
zweiten Plan (Frühjahr 1974: 129 Mrd. S). 

Obersicht 21 
Investitionen der Elektrizitätswillschaft 

Investitionen Verstaatlichte Davon 
der erfaßten Elektrizitäts Verbund Landes Landesha 
Elektrizitäts wirtschaft konzern gesell städtisch 

wirtschaft schaften E V U 
1963 = 100 Mil S 

1965 95 3 4 011 1 548 2 093 370 
1966 119 8 5 096 2 377 2.403 316 
1967 130 7 5 504 2 757 2 548 199 
1968 124 4 5 207 2 573 2 371 263 
1969 . 98 6 4 157 1 805 2 1 4 1 211 
1970 107 5 4 537 1 884 2 435 218 
1971 125 7 5 282 2 092 2 933 257 
1972 170 3 7 1 3 9 2 831 3 982 326 
1973 192 6 8 101 3 970 3 791 340 
1974 277 0 11 717 5 668 5 572 477 
1975 ' ) 304 7 12 904 7 205 5 275 424 

Veränderung gegen d as Vor jahr in % 
1965 - 4 1 - 4 '6 + 1 2 7 - 1 9 8 + 6 8 4 
1966 + 2 5 7 + 27 0 + 53 6 + 1 4 8 - 1 4 6 
1967 + 9 1 + 8 0 + 1 6 0 + 6 1 - 3 7 1 
1968 - 4 8 - 5 4 - 6 6 - 6 9 + 3 2 0 
1969 - 2 0 7 - 2 0 2 - 2 9 9 - 9 7 - 1 9 7 
1970 + 9 0 + 9 1 + 4 4 + 1 3 7 + 3 7 
1971 + 1 6 9 + 1 6 4 + 11 1 + 20 4 + 1 7 8 
1972 + 3 5 5 + 35 2 + 3 5 3 + 3 5 8 + 2 6 9 
1973 + 13 1 + 13 5 + 4 0 3 - 4 8 + 4 1 
1974 + 4 3 8 + 4 4 6 + 4 2 8 + 4 7 0 + 4 0 2 
1975') + 1 0 0 + 1 0 1 + 27 1 - 5 3 - 1 1 0 

' j Planangaben 
Anmerkung; Die Investitionen für das Gemeinschaffskernkraftwerk wurden je 
zur Hälfte den Landesgesellschaflen und dem Verbundkonzern zugerechnet 

Verbundgeseilschaften und Sondergesellschaften in
vest ierten 1974 5 67 Mrd. S (einschl ießl ich der halben 
Investit ionen für das Gemeinschaftskernkraftwerk), 
um 4 3 % mehr als 1973 Nach der Organisat ionsstruk
tur der österreichischen Elektr izi tätswirtschaft ob-

An der Erhebung beteiligten sich alle verstaatlichten 
sowie einige kleinere Elektrizitätsversorgungsunternehmen. 
Die öffentliche Elektrizitätswirtschaft wird nahezu voll er
faßt, die gesamte Elektrizitätswirtschaft, gemessen an der 
Engpaßleistung aller Kraftwerke (einschließlich der Strom
erzeugungsanlagen der Industrie und der österreichischen 
Bundesbahnen) zu 84% 

Investitionen in der Elektrizitätswirtschaft und Zuwachs an 
Leistung 

l iegt die Err ichtung von Großkraftwerken den Son
dergesel lschaften, die Verbundgesel lschaft hat u, a„ 
Vertei lungseinr ichtungen für den regionalen und 
überregionalen Stromaustausch zu schaffen, 1974 
wurden 5 01 Mrd.. S ( + 42%) für den Kraftwerkbau 
(davon 3 72 Mrd. S für Wasserkraf twerke, 1 29 Mrd .S 
für Wärmekraftwerke) aufgewendet und 0 66 Mrd, S 
( + 50%) für Vertei lungsanlagen und Verwaltungsein
richtungen.. Von den Investit ionen entfielen 3 1 4 
Mrd. S ( + 25%) auf Bauten, 2 53 Mrd. S ( + 73%) auf 
Maschinen und sonstiges Sachanlagevermögen. 

Die kräft ige Investi t ionszunahme spiegelt sich nicht 
im Leistungszugang (Kapazitätszugang 1973: 192 MW, 
1974: 71 MW) Zum Teil dienten die Mittel Fert igstel-
iungsarbeiten (die rest l ichen zwei Maschinensätze 
im Donaukraf twerk Ottensheim—Wilher ing und der 
zweite Maschinensatz im Draukraftwerk Rosegg g in
gen am Jahresbeginn 1974 in Betrieb) überwiegend 
aber Arbei ten in längerfr ist igen Bauvorhaben Die 
Arbei ten am Donaukraftwerk Ottensheim (Leistung 
183 MW, Arbei tsvermögen 1100 GWh, vorläuf ige 
Baukosten 2 8 Mrd.. S, spezif ische Anlagekosten 
15.400 S je KW bzw. 2 55 S je kWh) begannen im 
Juni 1969, im März 1973 nahm der erste, im März 

307 



Monatsber ichte 7/1975 

1974 der letzte Maschinensatz den Betrieb auf Der 
Bau des Draukraftwerkes Rosegg—St.. Jakob (Lei
stung 80 MW, Arbei tsvermögen 370 GWh, Baukosten 
1 "14 Mrd S, spezif ische Anlagekosten 14200 S je 
KW bzw. 3 0 7 S je kWh) wurde im August 1969 be
schlossen, der erste Maschinensatz g ing im Septem
ber 1973 in Betr ieb, der zweite Ende Februar 1974. 
Das Kraftwerk Rosegg weist e ine Besonderheit auf: 
Es wi rd von der Zentralwarte im Kraftwerk Feistritz-
Ludmannsdorf mit Hilfe einer Prozeßrechenanlage 
ferngesteuert Der Normalbetr ieb erfordert daher kein 
Personal, das ist für ein Werk dieses Ausmaßes in 
Europa eine Neuheit. 

Übersicht 22 
Zuwachs an Leistung und Arbeitsvermögen im Jahre 1974 

Monat 

Verbund konzern 

Kraf twerk Zuwachs an 

Leistung Arbeitsver
mögen im 
Regeljahr 

M W G W h 

Jänner bis März Ottensheim { D o K W ) 
B und 9 Maschinensatz 32 0. 200 0 

Jänner bis Dezember Kaprun ( T K W ) Hirzbachüberl tg „ 6 7 
M ä r z Rosegg ( Ö D K ) 2 Maschinensatz 39 7 182 0 

Insgesamt 71*7 3BB7 

Landesgeself schaffen 
Jänner bis Oktober Z i rkn i l z ( K E L A G ) 15 0 30 0 
M a i Innerfragant ( K E L A G ) - 21 4 
Juli bis September Gabersdorf (STEWEAG) 1 4 5 74 0 
September Traunfal l ( O K A ) 8 8 60 0 
Oktober The iß : Dampfturbine ( N E W A G ) 162 0 972 0 1 ) 
N o v e m b e r T i m e l k a m : Gasturbine ( O K A ) 80 0 80 0 1 ) 
Dezember Leopoldau: Gasturbine ( W E W ) 85 0 20 0 ! ) 

Insgesamt 365'3 1 257'4 
Gesamtzuwachs im Bereich der verstaatlichten Elekfrizitäts-

wirtschaft (ohne Fernheizkraf twerke) 437 0 1 6 4 6 1 

' ) Basis 6 000 Ausnutzungsstunden — ' ) Spitzeneinsatz und Ausfallreserve 

D o K W = Österreichische Donaukra f twerke A G 
KELAG = Kärntner Eleklrizi läts-AG 
N E W A G = Niederösterreichische Elektrizitätswerke A G 
Ö D K = Österreichische D r a u k r a f t w e r k e A G 
O K A = Oberösterreichische Kraf twerke A G 
S T E W E A G = Steirische Wasserkra f t - und Elektrizitäts-AG 
T K W = Tauernkra f twerke A G 

W E W = Wiener Elektrizitätswerke 

Die Landesgesellschaften investierten 1974 5 57 
Mrd. S (einschl ießl ich der halben Investit ionen für 
das Gemeinschaftskernkraf twerk), etwa gleich viel 
wie die Gesellschaften der Verbundgruppe (5 67 
Mrd,. S) Die Investit ionen der Landesgesel lschaften 
st iegen noch stärker ( + 4 7 % ) als die des Verbund
konzerns (+43%). . Die Investi t ionsstruktur unter
scheidet sich merk l ich von der der Verbundgruppe 
Der Schwerpunkt der Investit ionen lag bei der Er
r ichtung von Vertei lungsanlagen und Verwal tungsein-
r ichtungen (351 Mrd. S; gegen 1973 + 3 2 % ) und 
nicht im Kraftwerkbau (2 06 Mrd S; gegen 1973 
+ 81%) Von den Investit ionen entf ielen daher nur 
0 97 Mrd S ( + 2 8 % ) auf Bauten, dagegen 4 60 Mrd S 

( + 52%) auf Leitungen, Maschinen und sonst iges 
Sachanlagevermögen. 

Von den Landesgesel lschaften wurde der bisher 
größte Leistungszugang in einem Jahr erzielt : Sie 
nahmen 1974 Kraftwerke mit einem Leistungsver
mögen von 381 MW in Betr ieb. Die Landesgesel l
schaften err ichten überwiegend Wärmekraf twerke 
(vom gesamten Leistungszugang entfielen 1974 
327 MW auf Wärmekraf twerke und 38 MW auf Was
serkraftwerke), die eine kürzere Bauzeit als Wasser
kraftwerke haben Die zeit l iche Verschiebung zwi 
schen Invest i t ionsentwicklung und Änderung des 
Leistungszuganges ist daher viel ger inger als bei 
den Investit ionsvorhaben des Verbundkonzerns. 

Größte fert iggestel l te Kraftwerkseinheit war die 
Dampfturbine im Wärmekraf twerk Theiß (Nieder-
österreichische Elektr izi tätswerke AG, Leistung 
162 MW, vorläuf ige Baukosten 760 Mi l l . S bzw. 
4 700 S je KW). Damit wurde die Ausbaustufe A des 
Wärmekraf twerkes Theiß abgeschlossen. Sie bestand 
aus dem Bau einer Gasturbine (Leistung 70 MW, 
Baukosten 160 Mil l . S bzw. 2300 S je KW) und eines 
Dampfturbosatzes. Die Ausbaustufe B, für die be
reits erhebl iche Vorarbeiten erbracht wurden, sieht 
bis 1978 die Err ichtung einer weiteren Gasturbine 
und eines zusätzl ichen Dampfturbosatzes vor (Bau
kosten auf Preisbasis 1974: 1 17 Mrd. S). Damit wi rd 
sich die im Kraftwerk Theiß instal l ierte Leistung von 
derzeit 232 MW auf 550 MW vergrößern, 

Ende 1974 wurden zwei Gasturbinenkraf twerke in 
Betr ieb genommen: eine Gasturbine im Kraftwerk 
Timelkam (Oberösterreichische Kraftwerke AG, Lei
stung 80 MW) und eine Gasturbine in Wien-Leo-
poldau (Wiener Elektr iz i tätswerke, Leistung 85 MW, 
Baukosten 400 Mil l S bzw 4 700 S je KW) Die An-
fahrzeit des Kraftwerkes in Wien, das zur Deckung 
von Spitzenlast und zur Bereitstel lung von Reserve
leistung vorgesehen ist, beträgt nur 9'5 Minuten, bei 
Schnellstart sogar nur 5 5 Minuten.. 

Die drei Wärmekraf twerke sind pr imär für die Ver
wendung von Erdgas eingerichtet. Heizöl schwer ist 

Übersicht 23 
Planangaben für die Investitionen der verstaatlichten 

Elektrizitätswirtschaft und ihre Revisionen 
1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
1975 

1 Plan + 5 5 - 1 9 3 + 0 9 + 6 7 + 2 8 7 + 3 0 4 + 2 0 3 + 6 6 
2 Plan - 3 9 - 1 6 3 + 6 8 + 1 4 0 + 3 4 7 + 2 8 8 + 5 2 3 + 1 0 1 
3 Plan - 5 4 - 1 8 5 + 6 3 + 1 6 1 + 3 1 4 + 2 9 8 + 4 6 0 
4 V a r l Erg - 5 4 - 2 0 2 + 4 9 + 1 6 6 + 3 4 4 + 1 6 2 + 4 4 6 
5. Endg Erg - 5 4 - 2 0 2 + 9 1 + 1 6 4 + 3 5 2 + 1 3 5 

Revision gegen die vorangegangene Erhebung in % 

2 Plan - 6 6 + 3 4 + 3 6 + 5 5 + 9 4 + 0 9 + 1 4 0 - 0 1 
3 Plan - 1 6 - 2 7 - 0 5 + 1 8 - 2 5 + 0 7 - 4 1 
4 Vor ! Erg. - 0 3 - 2 1 - 1 3 + 4 6 + 2 2 - 1 0 0 - 3 3 
5. Endg Erg - 0 0 + 0 0 + 4 1 - 0 2 + 0 5 - 2 4 
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als Alternative in den Kraftwerken Theiß (Dampf
turbine) und Timelkam vorgesehen, Heizöl extra
leicht im Kraftwerk Wien-Leopoldau. Die Dampf
turbine in Theiß wi rd im Grundlastbereäch eingesetzt, 
die Dampfturbinen in Timelkam und Wien-Leopoldau 
dienen dem Spitzenbedarf 

1975: Sinkende Verbrauchszuwächse — Starke 
Kapazitätserweiterung 

Sinkende Verbrauchszuwächse Mitte der sechziger 
Jahre hatten die Elektr izi tätswirtschaft veranlaßt, 
ihr Ausbauprogramm zu revidieren Drohende Uber
kapazitäten, Schwier igkei ten mit der Koordinierung 
der Bauprogramme und Verzögerungen des Baube
schlusses für das erste Kernkraftwerk hatten zur 
Folge, daß weniger Kraftwerkbauten begonnen wur
den.. Mit dem Konjunkturaufschwung im Jahre 1968 
— er leitete die längste und stärkste Wachstums
periode der Nachkriegszeit ein — wuchs auch der 
Energieverbrauch, insbesondere die Nachfrage nach 
elektr ischem Strom, wieder rascher. Angebotseng
pässe an festen Brennstoffen verstärkten den Trend 
zum Strom. Anfang der siebziger Jahre fehlten daher 
dr ingend benötigte Kraftwerkkapazi täten. Ungünst i 
ge Erzeugungsbedingungen für Wasserkraftwerke 
führten in den Wintern 1971/72 und 1972/73 zu ern
sten Versorgungsschwier igkei ten. Der Kraftwerkbau 
wurde forciert , und die Investit ionen st iegen sprung
haft. 1974 wurde fast dreimal soviel investiert wie 
1969 und um 4 5 % mehr als 1973 (die besonders 
hohen Zuwachsraten in den Jahren 1972 und 1974 
erk lären s ich zum Teil aus der Vor- und Rückver la-
gerung von Investit ionen wegen der Einführung der 
Mehrwertsteuer im Jahre 1973 und der Senkung der 
Investit ionssteuer im Jahr 1974). Die hohen Investi
t ionen seit Beginn der siebziger Jahre werden die 
Kraftwerkskapazität kräftig erhöhen.. Bereits 1973 
und 1974 gingen Kraftwerke mit einer Leistung von 
insgesamt 876 MW in Betr ieb, 1975 und 1976 wi rd die 
Kapazität um 3.200 MW (instal l ierte Leistung im Be
reich der öffentl ichen Elektr izi tätsversorgung Ende 
1974 7.890 MW) steigen. Gleichzeit ig sinken aber die 
Stromverbrauchszuwächse rapid ( langfrist iger Trend 
+ 6%, Durchschnit t 1974 + 3 6%, erstes Drittel 1975 
+ 2 2%), und die Schere zwischen Kapazitäts- und 
Verbrauchswachstum öffnet s ich. Langfr ist ig s ind mit 
rascherem Wirtschaftswachstum wieder höhere Zu
wachsraten zu erwarten. Im längerfr ist igen Baupo-
gramm ermögl icht die Nachfrageschwäche in den 
Jahren 1974 und 1975 eine zeit l iche St reckung: Mit 
den Bauarbeiten am zweiten österreichischen Kern
kraftwerk und am Braunkohlenkraf twerk in Voitsberg 
wi rd voraussicht l ich zwei Jahre später als ursprüng
l ich beabsicht igt, begonnen werden. 

1975 wird die Elektr izi tätswirtschaft ihre Investit io
nen wieder erhöhen ( + 10%), laut Bauprogramm 
merkl ich schwächer als in den Vorjahren. Die Ge
sel lschaften beabsicht igen nach der Frühjahrser
hebung 132 Mrd S zu investieren, das entspr icht 
den ersten Pianangaben vom Herbst 1974. 

Obersicht 24 
Voraussichtlicher Zuwachs an Leistung und 

Arbeitsvermögen im Jahr 1975 

Monat Kraf twerk Zuwachs an 
Leistung Arbeitsvermö

gen im 
Regeljahr 

M W G W h 
Verbundkonzern 

Februar Karneuburg II ( D K G ) 285 1 425 

Apr i l bis Juni Ferlach ( Ö D K ) 75 336 

Juni bis August Klaus ( E K W ) 18 72 
Oktober Rodund II ( V I W ) 270 275 

Insgesamt 648 2 108 

La n d e sg e se 11 schaf f e n 
September Neudor f -Werndor f II September 

(STEWEAG) 165 825') 

November Donaustadt II ( W E W ) 162 972=) 

Insgesamt 327 1 797 

Voraussichtlicher Gesamtzuwachs im Bereich der ver
staatlichten Elektrizitätswirtschaft (ohne Fernheiz
kraf twerke) 975 3 905 

' ) Basis 5.000 Ausnutzungsslunden — *) Basis 6 000 Ausnutzungsstunden 

D K G = Dampfkra f twerk Korneuburg G m h H 

E K W = Ennskrafiwerke A G 
V I W = Vorar lberger l l lwerke A G 

Verbundgesellschaft und Sondergesellschaften (ein
schl ießl ich der halben Investit ionen für das Gemein
schaftskernkraftwerk) werden 1975 721 Mrd.. S in
vestieren, um 2 7 % mehr als im Vorjahr, Größtes 
Bauvorhaben wi rd die Err ichtung des Kernkraftwer
kes Tul lnerfeld (Gemeinschaftskernkraftwerk Tul lner-
feld GmbH, Leistung 730 MW) sein, an dem die Ver
bundgesel lschaft und die Landesgesel lschaften je 
zur Hälfte betei l igt sind. Reaktorgebäude und Ma
schinenhaus sind fert iggestel l t , das Druckgefäß 
wurde bereits eingebaut. 1975 werden sich die Ar
beiten auf den Bau der Kraftwerkswarte und die 
Montage maschinel ler Einr ichtungen konzentr ieren 
Im Herbst 1976 soll das Kraftwerk in Betrieb gehen 
Im Bau befindet s ich 1975 auch das Kraftwerk Al ten
wörth, das bisher größte Donaukraftwerk (öster re i 
chische Donaukraf twerke AG, Leistung 335 MW, 
Arbei tsvermögen 2040 GWh) Auch Al tenwörth wi rd 
1976 den Betr ieb aufnehmen. Gleichzeit ig wurde be
reits mit Vorarbeiten am Kraftwerk Abwinden-Asten 
(Leistung 166 MW, Arbei tsvermögen 1013 GWh), 
dem letzten Donaukraftwerk zwischen Linz und der 
Staatsgrenze begonnen (offizieller Baubeginn März 
1976, Fert igstel lung März 1979). Zu den wicht igsten 
Bauvorhaben zählt das Speicherkraf twerk Malta 
(österre ich ische Draukraftwerke AG, Leistung 
891 MW, Arbei tsvermögen 894 GWh, Baukosten über 
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8 Mrd. S). Malta wi rd das leistungsstärkste Kraft
werk Österreichs sein und zu den größten Hoch
druckanlagen Europas zählen. In Betrieb gehen 1975 
das Wärmekraf twerk Korneuburg II und die Wasser
kraftwerke Klaus an der Enns und Ferlach an der 
Drau. Nach Fert igstel lung der Kraftwerke Feistritz-
Ludmannsdorf (1968), Rosegg (1973/74) und Ferlach-
Maria Rein (1975) wi rd mit dem Bau des Kraftwerkes 
Annabrücke (Fert igstel lung 1977) der Ausbau der 
mitt leren Drau abgeschlossen.. 

Übersicht 25 
Investitionen des Verbundkonzerns 

Investitionen 
Bauten Maschinen') Bauten Maschinen') 

Veränderung gegen das 
Mill S Vor jahr in % 

1965 1 187 332 + 5 9 3 - 39 8 
1966 2 030 313 + 7 1 0 — 5 7 
1967 . 1 965 740 - 3 2 - 1 3 6 6 
1968 1.621 906 - 1 7 5 + 22 4 
1969 1.045 701 - 3 5 5 - 22 6 
1.970 1 361. 487 + 3 0 3 - 30 5 

1971 1 565 479 + 1 5 0 - 1 7 
1972 1 936 934 + 23 7 + 95 1 
1973 . . . . 2 504 1 466 + 29 4 + 44 9 
1974 3 1 4 0 2 529 + 2 5 4 + 72 5 
1975') 3 772 3.433 + 2 0 2 + 35 7 

' ) Einschließlich Leitungen. — s ) P lanangaben. 

Die Landesgesellschaften (einschl ießl ich der halben 
Investit ionen für das Gemeinschaftskernkraftwerk) 
beabsicht igen 1975 5 28 Mrd. S zu investieren, um 
5 % weniger als im Vorjahr. Die Landesgesellschaf
ten werden 1975 zwei große Wärmekraf twerke in Be
tr ieb nehmen: das Kraftwerk Neudorf-Werndorf II 
(Steir ische Wasserkraft- und Elektr izi täts-AG, Lei
stung 165 MW, vorläuf ige Baukosten 740 Mill. S bzw. 
4.500 S je KW) und den zweiten Block des Kraftwerkes 
Donaustadt.. Beide Kraftwerke werden im Grundlast
bereich eingesetzt. In Wien-Simmering w i rd noch 
1975 mit dem Bau eines 370-MW-Blockes für Öl - und 
Gasfeuerung begonnen Für dieses Kraftwerk ist eine 
Kraft-Wärme-Kupplung vorgesehen sowie die Ein-

Übersicht 26 
Investitionen der Landesgesellschaften 

Investitionen 

Bauten Maschinen') Bauten Maschinen 
Veränderung gegen das 

Mill S Vorj ahr 

1965 710 1 .320 - 3 4 9 - 7 6 

1966 711 1 608 + 0 1 + 21 8 

1967 . 767 1.682 + 7 6 + 4 6 

1968 553 1 716 - 2 7 9 + 2 0 

1969 416 1 658 - 2 4 8 - 3 4 

1970 455 1.845 + 9 3 + 11 3 

1971 567 2.231 + 24 6 + 20 9 

1972 . . 774 2 976 + 3 6 6 + 3 3 4 

1973 756 3 035 - 2 4 - 3 2 

1974 965 4 607 + 2 7 7 + 5 1 8 

1975=) 908 4 366 - 5 9 - 5 2 

' ) Einschließlich Leitungen — 2 ) P lanangaben. 

Speisung der erzeugten Wärme in das Wiener Fern
wärmenetz. 

Die Bauaufträge der Elektr izi tätswirtschaft werden 
1975 noch zunehmen ( + 15%), al lerdings merkl ich 
schwächer als in den Vorjahren Die Investit ions
struktur wi rd s ich nur wenig ändern, wei l auch die 
Ausrüstungsinvest i t ionen steigen ( + 8%). 

Übersicht 27 
Investitionsstruktur der verstaatlichten Elektrizitätswirtschaft 

Verstaatlichte 1973 1974 1975') 1974 1975') 

Elektrizitätswirtschaft Mill S Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

Bauten . . . 3 278 4 1 7 0 4 783 + 27 2 + 1 4 7 
Ausrüstung 4.823 7.547 8.121 + 56 5 + 7 6 

Insgesamt 8 1 0 1 11 717 12.904 + 4 4 6 + 1 0 ' 1 

davon für 
Wasserkra f twerke 3 264 4 202 5 237 + 28 7 + 2 4 6 

W ä r m e k r a f t w e r k e 1 406 2.889 2 814 + 105 5 - 2 6 

Vertei lungsanlagen . . . 3.137 4 1 7 0 4 384 + 32 9 + 5 1 

Verwaltungseinrichtungen 294 456 469 + 55 2 + 2 8 

' ) Planangaben 

Verkehrs- und Versorgungsbetriebe 

1975: Geringe Investitionssteigerung geplant 

Die städtischen Verkehrs- und Versorgungsbetriebe1) 
investierten 1974 3 89 Mrd S, um 4 3 % mehr als 1973.. 
1975 beabsicht igen die Betriebe ihr Investi t ionsvolu
men nur um 1 1 % auf 4 33 Mrd S zu vergrößern., 
Bereits die ersten Planangaben für 1975 hatten die 
schwache Investit ionssteigerung angezeigt (Herbst 
1974 +8%). . 

Übersicht 28 
Investitionen der städtischen Verkehrs- und Versorgungs

betriebe 
1973 1974 1975') 1974 1975') 

Mil l S Veränderung gegen 
das Vorj ahr in % 

G a s w e r k e 464 689 588 + 4 8 7 - 1 4 7 
Wasserwerke . 273 459 503 + 6 7 8 + 9 6 

Verkehrsbetr iebe J ) 1.785 2 511 2.940 + 40 7 + 17 1 
Fernheizwerke 199 227 297 + 14 0 + 3 0 7 

Erfaßte Stadt werke insgesamt 2 721 3 886 4 328 + 4 2 " 8 + 1 T 4 

' ) Planangaben — 3 ) Einschließlich der Ausgaben für den Bau der U-Bahn in 

W i e n . 

An der Erhebung beteiligten sich 51 Betriebe (ein
schließlich der in Wien für den U-Bahn-Bau zuständigen 
Magistratsabteilung) in 20 Städten.. Die städtischen Gas-, 
Straßenbahn-, Obus- und Fernheizunternehmen werden 
voll erfaßt, die städtischen Autobusunternehmen sowie die 
städtischen Wasserversorgungsunternehmen zu mehr als 
drei Vierte!. Darüber hinaus werden in die Investitions
erhebung einbezogen: die Meldungen der Mürztaler Ver
kehrs-GmbH, der Niederösterreichischen Wasserbau-GmbH, 
der Ferngasgesellschaften der Steiermark, Oberösterreichs 
und Kärntens, der NIOGAS, der Burgenländischen Erdöl
gewinnungs-GmbH sowie der Burgenländischen und Ober
österreichischen Gasversorgungsgesellschaft. 
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Die Aufwendungen für die Gasversorgung werden 
1975 niedriger sein als 1974. Im Vorjahr wurde ein 
großes Investi t ionsvorhaben in Innsbruck realisiert, 
der Invest i t ionsrückgang w i rd durch verstärkte Auf
wendungen der Wiener Gaswerke und der NIOGAS 
nur zum Teil ausgegl ichen in Wien wird die Umstel 
lung von Stadtgas auf Erdgas voraussicht l ich bis 
1978 abgeschlossen sein (bis Ende 1974 wurden 
593.000 Haushaltsgeräte auf Erdgasbetr ieb umge
stellt). Die NIOGAS hat 1974 die Umstel lungsarbei
ten in Krems und Stockerau abgeschlossen, in 
Oberösterreich wurden Linz und Steyr auf Erdgas 
umgestell t . 1975 werden die Umstel lungsarbeiten in 
Niederösterreich in Wiener Neustadt, Baden, Pfaff
stätten, Auersthal und Oberweiden fortgesetzt, in 
Oberösterreich in Gmunden und in der Steiermark in 
Leoben.. 

Für die Wasserversorgung s ind 1975 10% höhere 
Investit ionen geplant als 1974 Wicht igster Investor 
in diesem Versorgungsbereich sind d ie Wiener Was
serwerke, die ihr hohes Investit ionsniveau vom Vor
jahr halten wol len (Bau der dr i t ten Hochquel len
wasserlei tung), In Niederösterreich ist eine starke 
Steigerung der Investit ionen für die Tr inkwasserver
sorgung geplant. 

Die Investit ionen der Verkehrsbetriebe werden e in
schl ießl ich der Aufwendungen für den Bau der 
U-Bahn in Wien 17% höher, ohne d ie U-Bahn-Auf
wendungen 1 1 % niedriger sein als im Vorjahr.. Die 
Investit ionen für die Fernwärmeversorgung werden 
um 3 1 % steigen Das Energiekonzept für Wien sieht 
in Stadterneuerungsgebieten für Zwecke der Raum
heizung die Versorgung mit Erdgas, in Gebieten am 

Stadtrand die Versorgung mit Fernwärme vor Der
zeit w i rd das Fernwärmenetz erweitert, es sol l eine 
Ringleitung err ichtet werden, in d ie außer dem Fern
wärmewerk Spit teiau auch das in Bau bef indl iche 
Kraftwerk Simmer ing und das Fernheizkraftwerk 
Arsenal Wärme einspeisen werden. 

Übersicht 29 
Bauliche Investitionen der städtischen Verkehrs- und 

Versorgungsbetriebe 
ErfaQte Davon 

Stadtwerke Gas Wasser  Verkehrs Fernheiz
insgesamt w e r k e w e r k e betriebe werke 

Mil l . S 

1965 233 66 133 25 9 

1966 271 27 181 62 1 

1967 . . . 401 43 204 63 91 

1968 . . 474 35 236 118 85 

1969 . 673 14 239 244 176 

1970 1 .035 41 249 487 258 

1971 1.395 57 214 926 198 

1972 1.693 121 254 1.147 171 

1973 1 569 15 174 1.372 8 

1974 2.370 191 290 1 867 22 

1975 ' ) 2 382 43 325 1 998 16 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1966 + 1 6 0 - 58 '9 + 3 5 5 + 1 4 6 2 

1967 + 47 9 + 59 2 + 12 7 + 1 8 

1968 + 18 2 - 18 5 + 15 9 + 85 6 - 6 3 

1969 + 4 2 0 - 59 8 + 1 4 + 1 0 6 9 + 1 0 7 4 

1970 + 5 3 8 + 1 9 0 8 + 3 8 + 99 8 + 47 0 

1971 + 3 4 8 + 39 0 - 1 3 8 + 90 4 - 23 5 

1972 + 2 1 3 + 1 1 0 6 + 1 8 5 + 23 8 - 1 3 6 

1973 - 7 3 - 87 8 - 3 1 5 + 19 6 - 95 1 

1974 . + 5 1 1 + 6 6 ' 8 + 3 6 1 

1975') + 0 5 + 1 2 1 + 7 0 - 25 5 

' ) Planangaben 

Karl Aiginger 
Karl Musil 
Rudolf Sladky 
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